Erfahrungsbericht der Eltern eines Integrationskindes in der KIB Dietrichsweg
Unsere Tochter wurde im Juli 2015 geboren – sie ist unser Sonnenschein. Wir haben die 14-monatige Elternzeit aufgeteilt und es genossen, die Zeit mit ihr zu verbringen, um die Welt gemeinsam zu entdecken. Da wir Eltern gehörlos sind, haben wir von Anfang an mit ihr in Gebärdensprache kommuniziert. Sie wächst zweisprachig auf.

Da alles neu für uns war, haben wir schon recht früh nach einem Krippenplatz Ausschau gehalten.

Wir haben uns im Januar 2016 drei Krippenplätze in unmittelbarer Nähe angeschaut und uns über das neue Verfahren der Stadt beworben. Dann kam die Zusage für den Erstwunsch. Während der Suche nach einen Krippenplatz war uns das Angebot der frühen Integration über eine Integrationskrippe noch nicht bekannt.

Dann kamen bei uns mit der Zeit die ersten Zweifel, ob eine Regeleinrichtung zu unserer Tochter passt. 

Unser Kind ist von Geburt an stark hörbeeinträchtigt und aufgrund dessen in der Sprachentwicklung verzögert.  Deshalb haben wir uns zwischenzeitlich Gedanken gemacht, ob es nicht vielleicht besser sei, sie in einer integrativen Einrichtung anzumelden. Aber wo eine gute Einrichtung so knapp vor dem neuen Krippenjahr finden? 

Wir nahmen Kontakt mit dem Jugendamt auf und haben dort per Mail nachgefragt. Der Kontakt war hilfreich, so dass wir sofort einen Kennenlerntermin in der Integrationskrippe am Dietrichsweg erhielten. An einem warmen Maitag, wurden wir ganz herzlich empfangen. Sofort hat alles gestimmt: Die Atmosphäre, der Austausch, die Erzieher/innen, das Haus, das Konzept - und unsere Kleine mitten drin. Sie hat sich sofort wohlgefühlt.

Umgehend haben wir die Unterlagen für den Integrationsstatus über die Eingliederungshilfe eingereicht. Wir wurden zum Amtsarzt im Gesundheitsamt gebeten. Dort attestierte man für unsere Tochter einen erhöhten Unterstützungsbedarf und empfahl die Aufnahme. Der Integrationsstatus wurde bei ihr für zwei Krippenjahre befürwortet.

Dann war es endlich soweit - Im August 2016 kam unsere Tochter im Alter von 1 Jahr als Integrationskind zur Krippe am Dietrichsweg. Ein paar Tage vorher kam die Leiterin mit der zuständigen Erzieherin zu uns nach Hause und dieses Kennenlernen wurde dann in der Einrichtung fortgesetzt. Stück für Stück fasste unsere Tochter Vertrauen. Die Eingewöhnungszeit meisterte sie sehr gut und konnte sich nach zwei Wochen gut von uns Eltern verabschieden. 

Unsere Tochter hat sich gut integriert. Auf ihre Bedürfnisse wird eingegangen. Da unsere Tochter nicht auf normalem Weg das Sprechen erlernen kann, bietet die Krippe auch eine Form von Gebärden unterstützender Kommunikation (GuK) an, um ihren Bedürfnissen Ausdruck zu verleihen und sie auch auf diesem Weg beim Sprechen zu unterstützen.  Zusätzlich wird mit Bildkarten gearbeitet. Sie trägt beidseitig Hörgeräte, mit denen sie in der Krippenzeit auch Unterstützung braucht. Im Morgenkreis und anderen Situationen in der Krippe kommt die Übertragungsanlage  und das zusätzliche Handmikrophon regelmäßig zum Einsatz, da die Kinder in diesen Situationen laut sind und unsere Tochter Schwierigkeiten hat zu folgen, wenn alles in ihren Hörgeräten einprasselt.  Mit dieser Anlage können größere Entfernungen und störgeräuschvolle Situationen überbrückt werden, da unser Kind das Gesprochene direkt in den Hörgeräten hören würde. Bewusst wurden durch die Krippe Anschaffungen gemacht, um den Tag für sie „geräuscheärmer“ zu gestalten. Sie soll nicht unter erschwerten Bedingungen lernen. Der Krippenalltag soll für sie nicht zu anstrengend werden. 

Der Kontakt mit anderen hörenden Kindern ist uns sehr wichtig. Sie konnte sich gut ins soziale Leben der Krippe integrieren. Mittlerweile hat sie zwei gute Freunde und sie treffen sich zusätzlich zum Spielen außerhalb der Krippe. 

Die Mitarbeiterinnen unterstützen sie liebevoll. Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist sehr gut. Dieses hat uns von Anfang an sehr gut gefallen. 

Da wir eine gehörlose Familie sind, gibt es zur Kommunikation zusätzlich ein Mitteilungsbuch, wo wir wichtige Informationen mit der Krippe austauschen. Diese regelmäßige Kommunikation kommt unserer Tochter zu gute, da sie so am besten gefördert und unterstützt werden kann. So haben wir im Blick, dass nicht weitere Auffälligkeiten neben dem Hören und Sprechen entstehen.  Sehr schön ist auch, dass auf die Bedürfnisse der Eltern eingegangen wird. Die Krippe hat zum Beispiel ein Krippenhandy besorgt, wo wir auch schriftlich barrierefrei kommunizieren können, da wir nicht so einfach wie hörende Eltern die Telefonnummer anwählen können. Diese gute Zusammenarbeit möchten wir nicht mehr missen.

Es wird direkt vor Ort gekocht und das Essen wird immer frisch zubereitet. Es ist sehr lecker. Beim Abholen duftet es herrlich, so dass die restliche Familie auch Appetit bekommt.

Unsere Tochter fühlt sich sehr wohl und geht gerne in diese Krippe. Wir sind für die gute Integrationslösung außergewöhnlich dankbar.
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